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Unterschiede in der Blütezeit

einiger Frühlingspflanzen der Umgebungen Ragusa's.

Von Prof. E. Nikolic (Ragusa).

Obwohl die strenge Kälte, die sich heuer überall fühlbar

machte, in Ragusa kaum zu spüren war, zeigte sich doch in der

Entwicklung und Blütezeit der Frühlingspflanzen eine auffallende

Verspätung, die am deutlichsten ersichtlich wird, wenn man die

heurigen phänologischen Beobachtungen mit jenen günstigerer Jahre

vergleicht.

Ich habe hier nur die Daten zweier Jahre vorgeführt (1888
und 1895); die zwischen diesen Grenzen liegenden Daten können

vielleicht für specielloro klimatologische Studien von Belang sein;

hier aber als überflüssig, wurden sie einfach nicht berücksichtigt.
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Pflanze
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Juni und October. Die ersten Blütenknospen auf den androeynischen

Individuen (Caprißcus leucocarpa Gasparr.), zeigen sich hier schon

mit den ersten Jännertagen und Ende März sind sie vollkommen

entwickelt.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich erwähnen, dass in Dalmatien

die Caprificatiou weder geübt noch bekannt ist, wiiliiend die alten

Griechen und die heutigen Bewohner des Archipelagus und Cala-

briens diese Operation für einige i^/Vus-Sorten unbedingt für noth-

wendig halten.

Kagusa, am 15. Mai 1895.

Arbeiten des botanischen Institutes der k. k. deutschen Universität Prag. VII.

Beitrag
• zur Kenntnis der Gattung AlectoroloplniH All.

Von Dr. Jacob von Sterneck (Prag).

(Mit 4 Tafeln [IV, VI, VII, XI] und I Karte.)

(Fortsetzung. ')

Werfen wir nun noch einen Blick auf die Veränderungen, die

das xVufhören der Glacialzeit bei den „ali>ini'' bewirkte. Diese waren

vordem von den thalbewohnenden Arten (Typus des Freynii—f/onio-

frichus) hauptsächlich durch die Corollenform verschieden; sie

mochten demnach dem heutigen .1. pvlcher recht ähnlich gesehen

haben. Bei Rücktritt der Eiszeit wurde diese Art auf die höchsten

Erhebungen zurückgedrängt und so geschah es, dass sich ihr ehedem

zusammenhängendes Areale theilte, und in jedem Stücke sich die

Art den neuen Leltensbedingungeii entsprechend anpasste. Auf diese

Weise dürfte sich der Typus des A. laiurof.aU<s vom wohl viel älteren

— d. h. unverändert gebliebenen - A. pulrher diff'erenzirt haben.

Möglicherweise ist eine ähnliche Bildung dem A. dmurkus
zu Grunde zu legen, jedoch sprechen andererseits die eigenthüm liehe

Corollengestalt wieder für ein höheres Alter. Ich habe daher diese

Zusammengehörigkeit nur als fraglich (.wa-,-,*-) in das Schema

(s. Nr. 1*1, S. 37S) aufgenommen.

In der Zeit nach Ablauf der letzten diluvialen Eiszeit war

somit die Bildung sämmtlicher bisher besprochenen Typen voll-

zogen, deren Verbreitungsgebiete sich mehr o^ler weniger geographisch

ausschliessen, je nachdem die Ursachen ihrer Entstehung noch fort-

bestehen, beziehungsweise weggefallen sind.

Ich will daher zunächst deren gegenwärtiges Verbreitungs-

gebiet mittelst der nachstehenden Karte veranschaulichen, bemerke

') Vergl. Nr. 10, S. 317.
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